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öffnungsz e i t en
28 .  f ebruar  b i s  09 .  ma i  201 0
mo–fr  1 0– 17  uhr  ·  so  1 1 – 17  uhr

g es ch lossen 
sa  +  02 .  +  04 .  a pr i l  201 0 

zusät z l i ch  1 1 – 17  uhr  g eöffn et 
20 .  märz  ( bu ch  m esse )  +  05 .  a pr i l  ( ost ermontag )

führungen 
j ed en  sonntag  um  12  uhr  ( ausser  04 .  a pr i l )
führungen  für  gruppen  nach  v er e i nbaru ng

anfahrt
tram  l i n i e  1  od er  2 
Y  l ausen  b i s  h a lt est e l l e  ho lbe i nstrasse
tram  l i n i e  1 4 
Y  plagw i t z  b i s  nonnenstrasse  ( 5  m i n  fussweg )

parkplät z e
g eg enüber  d em  museum  ( kost enpfl i ch t i g )

d i e  ausst e l lung  w i rd  unt erstüt z t  durch 
·   bundesst i ftung  zur  aufarbe i tung  der 

sed -d i ktatur
·  w irtschaftsförderung  der  stadt  le i pz i g
·   g esellschaft  zur  förderung  der 

druckkunst  le i pz i g  e .v.
·   g esellschaft  der  freunde  und  förderer 

der  le i pz i g er  buchw issenschaft  e .v.
·  aufbau  v erlag
·  v erlag  k i epenheuer  &  w i tsch 
·  b ernd  f.  lunkew i t z
·  h erbert  k ästn er

1910 von Gustav Kiepenheuer gegründet, 

avancierte der Verlag in der Weimarer Republik 

mit Autoren wie Anna Seghers, Bertolt Brecht, 

Georg Kaiser und Joseph Roth zu einem 

kulturellen Leitverlag, der für Expressionismus 

und Neue Sachlichkeit stand. Die Geschichte 

der Emigra tion nach der Bücherverbrennung von 

1933 ist ohne den Verlag und dessen Lektoren 

Fritz H. Landshoff, Hermann Kesten und Walter 

Landauer nicht vorstellbar, doch von der 

Verfolgung seiner Autoren im Dritten Reich 

hat er sich nicht mehr erholt. 

1910–2010

100  ja h re 
k iepenheuer-verlage 
v e rlagsg esc h i c h t e n 
i m  de u tsc h - de u tsc h e n 
spa n n u ngsf e ld
ausst e llu ng  › › › 
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Die Teilung Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg spaltete 
auch den Verlag. Wie neben dem Gustav Kiepenheuer Verlag in 
Weimar und, nicht zu vergessen, dem Kiepenheuer Bühnenver-
trieb in Berlin der Kölner Verlag Kiepenheuer & Witsch (»KiWi«) 
entstand, ist eine spannende und seinerzeit auch juristisch um-
strittene Geschichte.

Kiepenheuer & Witsch war in der DDR kaum bekannt, obwohl 
die Bücher seiner berühmten Hausautoren Heinrich Böll, Gabriel 
Garcia Márquez oder J. D. Salinger (»Der Fänger im Roggen«) als 
Lizenztitel geradezu Kultstatus genossen. Der einfache Grund: 
die SED fürchtete die antikommunistische Broschürenproduktion 
der Kölner, Wolfgang Leonhardts Bestseller »Die Revolution ent-
lässt ihre Kinder« und schließlich, nach dessen Ausbürgerung, 
die Werke Wolf Biermanns.

Hingegen avancierte der im Westen längst vergessene, von 
der Verlegerwitwe Noa Kiepenheuer weitergeführte Weimarer 
Privatverlag in den siebziger Jahren zum Zentrum der Leipziger 
»Verlagsgruppe Gustav Kiepenheuer«, der neben List und Die-
terich auch der Insel-Verlag angehörte, ein Zentrum gediegener 
Erbepfl ege und exportträchtiger Buchkultur.

Die Ausstellung zeigt die Verlage als gesamtdeutsche Akteure 
im deutsch-deutschen Spannungsverhältnis. Hundert Jahre nach 
der Gründung sind die beiden zu DDR-Zeiten mehr oder weniger 
feindlichen Brüder in großen Verlagsgruppen aufgegangen. Gustav 
Kiepenheuer gehört zum Aufbau Verlag und seit Anfang 2003 be-
fi ndet sich in Leipzig nur noch das Archivgut, das im Staatsarchiv 
Leipzig verwahrt wird. Kiepenheuer & Witsch gehört zur Verlags-
gruppe Georg von Holtzbrinck, das Verlagsarchiv wurde mit dem 
Kölner Stadtarchiv 2009 vom Erdboden verschluckt.

Die Ausstellung gliedert sich in zehn Themenbereiche, die die 
wechselvolle Geschichte der Kiepenheuer-Verlage vom Kaiserreich 
bis in die Nachwendezeit nachzeichnen. Sie bietet Einblicke in das 
Wirken der beiden Verlegerpersönlichkeiten Gustav Kiepenheuer 
und Joseph Caspar Witsch und rückt die Verdienste ihrer Weg-
begleiterinnen Noa Kiepenheuer und Charlotte Ehlers um die Ver-
lagstradition in das rechte Licht. Sie stellt Schriftsteller, Lektoren 
und Künstler vor, die die Kiepenheuer-Geschichte auf besondere 
Weise prägten, und erzählt ein wechselvolles Stück deutscher 
Geschichte im 20. Jahrhundert. 

Die Ausstellung ist das Ergebnis 
einer Kooperation des Museums mit 
der Buchwissenschaft der Universität 
Leipzig, dem Staatsarchiv Leipzig, der 
Deutschen Nationalbibliothek Leipzig 
und der Pavillon-Presse Weimar.

Ein Begleitprogramm zur Ausstellung 
mit Lesungen, Führungen und Vorträ-
gen ist in Vorbereitung. Die genauen 
Termine können auf der Museums-
Website www.druckkunst-museum.de 
abgerufen werden.

 1  gustav  k i epenheuer  im  potsdamer  v erlagsbüro  1923

2  postkarte  otto  d ix  an  noa  k i epenheuer  1949

© be i de :  sta atsarch i v  l e i pz i g  ( e i g entum  bernd  f.  lunkew i t z )
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3   br i e fkopf  des  1948  i n  hagen  neu  gegründeten  v erlags

gustav  k i epenheuer ,  ©  landesarch i v  nordrhe i n -westfalen 
4   joseph  caspar  w i tsch  m i t  autor in  annemar i e  sel i nko  1956

vor  dem  kölner  v erlagshaus ,  ©  v erlag  k i epenheuer  &  w i tsch


